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Direttion : «Mmtgitifrittgilitttf*;# ®*4trPtt,

#rld)etnt je ©onnerStagS unb foftet per ©eraefter gr. 3.60, per gaßr gr. 7.

3nferate 20 ®t§. per etnfpaltige ^ßetttgeile, bei größeren Aufträge»
eritfprerfjeiiben DîabatÉ.

20

£ftri4?, 1.3, 1914.

IMrtlftBîtiWttÂ « äSWft bu lunnbeln ben 2Seg put ©lücf,
pipl||ll4p||llll|^ qsfttf aufwärts, tiortoärtä nnb prtttf!

Bau-l>rotiik.

*
I

öanpottjeUitfje Sewifli»
gttngen bec ©taDt gürte!)
würben am 6. gebruar 1914
für folgenbe Sauprojette,
teilwetfe unter Sebingungen,
erteilt: Alfreb ÜMber für eine

©infrtebung Srunaufirrafje 19, güricf) 2; grau Bieter»
Sobmer für ein @eroä^§^au§ an bet ©rütliftrafje,
3ürid^ 2; @b. gehnber für eine ®acf)tuo^nung Suifen»

ftrafje 13, gütid) 5; 2lboIf Tüfcher & Çeimich ©chroarj
für eine ©tnfriebung IRöfÜ^ibac^ftra^e 30 unb 34, gürich 6;

Sanbolt für eine ©tnfriebung Hohenweg 10, gürich 7;
gafob SXlohn für eine ©tnfriebung ijöhenweg 8, gürich 7.

— gür brei projette würbe bie baupolizeiliche SeroiHtgung
oerweigert.

UertamüweK«.
Ter ©ttttiSSsiöifdje ^anöwetter» unb ©eweröe»

uerbanb 9ii)oti(on »eranftaliete ©amëtag ben 31. ganuar
1914, einer fteuttblichen ©inlabung folgenb, eine Se»
ficl)tigung ber neuen SBerfftätten ber 94äti
fc^en Sah« in Sanbquart. @§ fanben fiel) an bie
20 Teilnehmer, beten gührung in lieben§würbiger SBeife
bie fperren Ingenieur ®uf)l unb Ingenieur @^renë
berger übernahmen. äftan bürfte gewifj weit ge^en

im ©chmeizerlanb, bi§ man frönet eingerichtete üBerf»

flatten finbet, zroecfmäfjtg in ber Anorbnung, allen An»

forberungen ber Dteujeit unb ber §ggiene entfpredjenb.
Dilan beïam einen Segriff baoon, roa§ bie ftete Aufrecht»
erhaltung eineê Sahnbetrlebe§ non bent Umfang ber
9îcttif<f)en Sahn aüeg etforbert. AHe Teilnehmer roaren
benn auch bmPefrtebigt »on biefer Sefidf)tigung, bie fo
»tel SehrreidEjes unb ©ehen§mertel> bot, unb eS ift nur
ju bebauern, baff nicht mehr bem Stufe gefolgt finb.

3lnfchliefsenb an biefe Sefichtigung fanb im ©aale
be§ „§otel Sanbquart" ein Sortrag ftatt über „®aS
Sauhctnbn>erter ißfanbrecht". Über btefe, für ba§

gefamte Sauhanbwerl» unb Sauunternehmertum fo un»
gemein wichtige grage, Härte ber Steferent, fjerr ©r.
©ch men ben er, in überaus Haren, leicht faßlichen
SBorten bie guhörer beftenë auf. 2Ble fehr biefe Au§»

führungen gntereffe geboten haben, bewies, bafj bie an»

fchlteßenbe TiSEuffion fafi H/z ©tunben bauerte. |)err
®r. ©chmenbener geigte an §anb »on SeifpteEen, bafj
ber Sauhanbioerfer jebenfaßs nur buref) Drganifation
baju Eommen werbe, ftch bie SBohltat Des Sauljanb»
roerEer»lßfanbrechie§ p fiebern, währenb er al§ ©tnjelner
gar oft pr Sergichtletftung burth bie ü'onfurretg genötigt
werben bürfte. Ter Sortragenbe geigte weiter, wie fehr
es> noch an etner einheitlichen Sßraxiä in ber Ausführung
unb Auffaffung ber bezüglichen ©efeheSbeftimmungen
mangle.

^nnöwerter» unb ©ewerBeoereitt 9tüf<h!tfOtt (gürich).
gu ber ©eneraloerfammlung fanben fich ca. 20 Üöiit»
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Ge^etzäftsblaLt
dsr gs^Bà Msisterschaft
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Band

Direktion: KetM-Sâik»ghs«M Càtt.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.6V, per Jahr Fr.

Inserate 20 Ets, per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.
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Ziwèch, lZ. Febrmax IM4.

MâàBNàîck ' Willst du wandeln den Weg zum Glück,
MPêMWHlMW » Blick aufwärts, vorwärts und zurück?

Ss«-edroM.

Bsnpolizeilichs Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 6. Februar 1914
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: Alfred Mäder für eine

Einfriedung Brunaufirraße 19, Zürich 2; Frau Rieter-
Bodmer für ein Gewächshaus an der Grütlistraße,
Zürich 2; Ed. Zehnder für eine Dachwohnung Luisen-
straße 13, Zürich 5; Adolf Tüscher à Heimich Schwarz
für eine Einfriedung Röschibachstraße 30 und 34, Zürich 6;
I. I. Landolt für eine Einfriedung Höhenweg 10, Zürich 7;
Jakob Mohn für eine Einfriedung Höhenweg 8, Zürich 7.

— Für drei Projekte wurde die baupolizeiliche Bewilligung
verweigert.

llechMäwesen.
Der GraubàSische Handwerker- und Gewerbe-

verband Rhätikon veranstaltete Samstag den 31. Januar
1914, einer freundlichen Einladung folgend, eine Be-
sichtigung der neuen Werkstätten der Räti-
schen Bahn in Landquart. Es fanden sich an die
20 Teilnehmer, deren Führung in liebenswürdiger Weise
die Herren Ingenieur Guhl und Ingenieur Ehrens-
berger übernahmen. Man dürfte gewiß weit gehen

im Schweizerland, bis man schöner eingerichtete Werk-
stätten findet, zweckmäßig in der Anordnung, allen An-
forderungen der Neuzeit und der Hygiene entsprechend.
Man bekam einen Begriff davon, was die stete Aufrecht-
erhaltung eines Bahnbetriebes von dem Umfang der
Rätischen Bahn alles erfordert. Alle Teilnehmer waren
denn auch hochbefrtedigt von dieser Besichtigung, die so

viel Lehrreiches und Sehenswertes bot, und eZ ist nur
zu bedauern, daß nicht mehr dem Rufe gefolgt sind.

Anschließend an diese Besichtigung fand im Saale
des „Hotel Landquart" ein Vortrag statt über „Das
Bauhandwerker-Pfandrecht". Über diese, für das
gesamte Bauhandwerk- und Bauunternehmertum so un-
gemein wichtige Frage, klärte der Referent, Herr Dr.
Schwenden er, in überaus klaren, leicht faßlichen
Worten die Zuhörer bestens auf. Wie sehr diese Aus-
führungen Interesse geboten haben, bewies, daß die an-
schließende Diskussion fast l^/s Stunden dauerte. Herr
Dr. Schwendener zeigte an Hand von Beispielen, daß
der Bauhandwerker jedenfalls nur durch Organisation
dazu kommen werde, sich die Wohltat des Bauhand-
werker-Pfandrechtes zu sichern, während er als Einzelner
gar oft zur Verzichtleistung durch die Konkurrenz genötigt
werden dürfte. Der Vortragende zeigte weiter, wie sehr
es noch an einer einheitlichen Praxis in der Ausführung
und Auffassung der bezüglichen Gesetzesbestimmungen
mangle.

Handwerker-und Gewerbeverein Rüschlikon ^Zürich).
Zu der Generalversammlung fanden sich ca. 20 Mit-
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